
Io* ”'
^ mt %t{

tl°§. ®'tfL§ J
S*3Sgi£
5 Zurück. DZ

LeüteHiL
nachmittaqz«.
ahnhofLimbu^
zugegen war«7
ann ein UnfL
wen auf einem
Island passiv
war ein heg'

’troMut, wollen
bei der Exp.^
den. J S9Ü
sprocheiiUU

geg- den Soh^
ix,«,

uchme ich niit
f licfsten Bk-

und warne vor
ung. . 6933
U K . W . ]
. 18. Oft . 1917.
cud)te~ ’ 1

■ Bezugspreis : \
lNonatlich 80 Pfg., vierteljährlich 2,40 Mk . i
Lurch den Briefträger 2.82 Mk.. bei tat  !

Post ab geholt 2,40 Mk.

§rei ° Beilagen:
1. Sommer- und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Mörkteverzeichnis.
3.  llaffauijcher Landwirt.

Jernfprech- Anschluß Nr. 8.

k!!
icht. 6817
rndlung
mann,
instraße 3.

karrsH?
mit Maschinen

«ornstein und
hör . 668L
eubrruer,
! (Lahn).

Erscheint täglich
außer an Sonn « und Feiertagen.

Nr . 84 « .

(r

J) Verantwortlich: Dr.Albert Sieber. —Rotationsdruck ». Verlag der Limburger Dereinsdruckerek. S .m.K. S>. : 3 . Becker. Direktor, alle in Limburg.

Anzeigenpreis:
Dis siebrnspaltige Jfüe 20 Pfg . Geschäfts«
aitjetgen, Wohnungs-, Kleine« und ötellen«
anzeigen aus dem engeren Derbreitungsbezirk

15 Pfg, RÄlamen 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Für üieCagesausgabe bisSUhr am Vorabend.

Nachlaß  nur bei Wiederholungen, und
pünktlicher Bezahlung.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
Postscheckkonto>2382 Frankfurt . _ J

Limburg a. d. Lahn . Montag , den 28 . Oktober 1917. 48 . Jahrgang.

Knstschiffangriff auf England

rauchlcs
!avd
zn mieten oder
cht.
jcbofc mit. 6919
ISftr"
)i'Ci (
uiL
;eb. ittue . 6v51

larfens
l( ltit (| CU.
ken zu kaufen

6 an die (5;
ahr altes
?!*«!

wegen Krank¬
es zu verkaufen
Schäler,

Post Gaben I
wald). 69M
»er ein Gewann
ttelschw. br. J
ache
inger)
ehterfrei, erst¬
er, gleichzeitig
nd als Luxus-
anchen, seltene
man sie nicht
verkaufen.

Dillkreis),
tr. 10. 6858

iWuü
Rasse) steht zu

6949!
Haus 67.

keudt._j

WM.
ngfähig, nicht
att, auf sofort

6917
»iettikchkü.
nes Klavier
ht. 6880
Expedition.

6934

chtrmg!
lef. Schlacht.
Unfälle , die
Komme sofort.
rrdemetzgerel
elO , Seif .177.
iurf
rel

6936
Illmana,
cstadt 8.
ung!
htpferde bis!
-. Unfall und
i werden so«
-geführt.
Ehlig,
retzger,
rlefon 237.
für

Wk.
lücköfällen
reise. 6216
sofort.
, Neuwied.
123.

Die Inseln Dago und Schildau
besetzt.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  28 . Okt.

Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Ostende wurde von See beschossen. In der

Ltadt entstand Häuserschaden.
An der flandrischen Landfront blieb bei starkem

Dunst bis zum Abend die Fcuertätigkeit einge¬
schränkt. Vor Einbruch der Dunkelheit verstärkte
sich das Feuer an der Küste bei Dixmuidcn und
in einigen Abschnitten des Hauptkampf -Feldes.
Mehrfach vorstoßende Erkundgungsabteilungcn
der Gegner wurdeur verlustreich zurückgeworfen.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach nebeligem und daher etwas ruhigerem

Morgen steigerte sich bei mittags besser werdender
Sicht die Artillerieschlacht von Vauxaillon bis
öraye wieder zu heftiger Tätigkeit . Sie dauerte,
vielfach zum Trommelfeuer anschwcllend, auch
»ährend der Nacht an. Größere Angriffe sind bis¬
her nicht erfolgt.

Bei den übrigen Armeen blieb die Gefechts-
titigkeit meist gering.

Neue feindliche Flieger wurden abgeschossen.

Oestlicher Krieisschanplatz:
Auf der Insel Dagö ist die Ostküste von

unseren Truppen erreicht.  Streifabtei-
luugeu dnrchringen das Innere . Bisher sind
mehrere hundert Gesänge ne ge«
meldet.

Die zwischen der Insel M o o n und dem Fest¬
land- gelegene Insel Schildau wurde

von uns besetzt.
Eie russischen Seestreitkräfte haben den Moon«

Sund «ach Norden verlassen untcr Preisgabe des
Wracks der S l a w a und von vier aus Strand ge¬
setzten Dampfern.

Bon der russisch-rumänischen Landfront ist
nichts von Bedeutung zu berichten.

Mazedonische Front.
Im Gebirgsstock zwischen Skumbi -Tal und

Ochrida-See griffen gestern nach heftiger Feuer«
borbereitnug starke französische Kräfte au.
Deutsche, österreichisch-ungarische und bulgarische
Truppen brachten durch Feuer und im Gegenstoß
den feindlichen Ansturm zum Scheitern.

Oestlich des Ochrida-Sees sowie vom Prespa-
Eee bis zur Cerna und auf beiden Wardar -Ufre«
hat die Kampstätigkeit der Artillerie merklich zu«
genommen.

Der 1. Generalquartiermeistrr.
Ludendorfs.

-- '-M -'«»

Deutscher Abendbericht.
Berlin,  21 . Okt., abends . (WB.) Amtlich.

; In Flandern lebhafte Artillerickämpfe, nordöstlich
!von Soiffous stärkster Feuerkampf.

Die Insel Dagö ist ganz in unserer Hand.
In Mazedonien westlich des Ochrida-Sees und

nordwestlich Monastir für uns erfolgreiche Teil¬
kämpfe.

Am Ochridasee.
WB. Wien, 21. Okt. Amtlich wird verlautbart:

Westlich des Ochridase .es scheiterte ein fran-
zöfischer Angriff im zusammengefaßten Feuer der
Batterien der Verbündeten. Sonst nicht zumelden.

Der Chef des Generalstabs.

Neue Tauchboot-Resultate:
38 000 Kr.-R 'T.

WB. Berlin,  20 . Okt. (Amtlich.) Eines
unserer Unterseeboote, Kommandant Kapitänleut¬
nant J u ß, hat an der Westküste von England
neuerdings sechs Dampfer , eine« Segler , zwei
Fischerfahrzeuge mit rund

38 008 Bruttoregistertonuen vernichtet "
und zwar einen englischen Hilfskreuzer vom Aus¬
sehen der ,/Saturnia ", vier große bewaffnete eng¬
lische Dampfer , einer davon vom Aussehen der
„Aorwegio" (6327 Br .-R.°To), sowie einen eng¬
lischen Dampfer anscheinend „Peshawur " (7834
Br .-R . To), servier eine englische Viermastbark,
wahrscheinlich „Carrowie " (2289 Br .-R.-To) und
zwei englische Fischersahrzeuge.

- . Der Chef des Admiralstabs der Mari ««.

Kriegsergebmsse im Westen.
Dir von unseren Truppen standfest und kühn

gehaltene Front im Westen  hat eine Gesamt¬
länge von 685 Kilomeiern : davon entfallen 515
Kilometer auf den französischen und nur 140
Kilometer  auf den englischen Gegner.

Das ungeheure Ringen spielt sich zum weitaus
größten Teil auf belgisch - französischem
Boden ab. Deutschland hält besetzt: 19 220
Quadratkilometer französischn und 28 980
Quadratkilometer belgischen Bodens , insgesamt
48 200 Quadratkilometer . Dagegen hat Frankreich
im äußersten Südwesten von Elsaß nur 900
Quadratkilomter deu scheu Bodens , u. zwar meist
Gebirgsland . zur Zeit in Besitz.

Den gewaltigen Gebieten, die wir im Westen
den Feinden abgenommen haben, entspricht unsere
ungeheure Beute an Gefangenen und Kriegsmate¬
rial . An Gefangenen haben wir (bis zum 10.
August 1917) 54 897 Engländer und 402 794
Franzosen einbringen können. Dazu haben wir
2413 französische und englische Geschütze(bis zum
26. Juli 1917) erobert . Die Zahl der Maschinen¬
gewehre ist auch nicht annähernd festzuftellen, da
sie an der Front meistens sofort gegen den Feind
verwendet werden.

Nichts beweist deutlicher die verlustreiche Ohn¬
macht unserer Gegner , die zu ihren Erwartungen,
Hoffnungen und Zukunfisabsichten in schroffstem
Gegensatz steht, als diese nackten Ziffern!

Heer und Flotte.
Der Orden P o u r l e m e r i t e ist, wie der

„Reichsanzeiger" mitteilt , dem Generalleutnant
von der Ann »' Chales de Beaulieu  und dem
Generalmajor M a e r cke r verliehen worden.

Vermählung Richthofens.
Gotha, 21. Okt. Rittmeister Frhr . v. Richt¬

hofen,  der erfolgreichste deuffche Kampfflieger,
ist am Freitag im Schloß Reinhardsbrunnen mit
der Tochter des Oberhoffägermeisters v. M i n ck«
witz getraut worden.

Wie die baltischen Inseln genommen wurden.
WB. Berlin , 21. Okt. Zu der Unternehmung

gegen Oesel erfahren wir weiter : Während die er¬
sten Marinetruppen und Radfahrabteilungen der
Arnwe nach Niederkämpfung von Toffri bei Pam-
merort an Land gesetzt waren , ging gleichzeitig der
Hauptteil der Flotte  in der Tagga -Bucht
zu Anker und landete hier eine größere Anzahl
Truppen , die in schnellstem Vormarsch nach Süden
die Halbinsel Sworbe abzuschneiden
strebten. Nach Beendigung der Ausschiffung ging
dieser Teil der Flotte nach Süden . Minensuch-
verbände mnßten hier lange Zeit im Fener der
feindlichen Batterien auf der Halbinsel Sworbe
arbeiten , bis dvc deutschen Kriegsschiffe die moder¬
nen 30,6 Zentimeter - Geschütze  niederge¬
kämpft hatten . Dann konnte, während größere
Minensuchverbände das Fahrwasser von zahlreichen
russischen Minen säuberten , der Vormarsch nach
Osten auf Arensburg angetreten werden. Die In¬
sel Runö im Rigaischen Meerbnsen wurde durch
einen Offizier und 16 Mann,  die aus
schwimmenden Seeflugzeugen dorthin gebracht
wurden, genommen. Ferner wurde die Insel
A b r o besetzt und die militärischen und Hafenan¬
lagen der auf dem Festland gelegenen russischen
Stadt Pernau verschiedentlich von Luftschiffen mit
einer grotzm Zahl Bomben belegt. — Nach der Er¬
oberung von Arensburg durch die deutschen Trup¬
pen nahmen die in den Riagischen Meerbusen ern-
gedrungenen Teile der Hochseeflotte Kurs auf kn
Südausgang des Monnsundes und kamen hier mit
russischen Scestreitkräften in ein Gefecht, nachdem
diese sich zunächst in kn Moonsund zurückgezogen
hatten . Hierbei wurde das russische Linienschiff
„Slawa " durch Artilleriefeuer vernichtet und sank
in der Nähe der im Moonsund liegenden Insel
Schildau , während es dem „Zessarewiffch", dem
„Bojan " und andereno russischen Seestreitkräften
gelang, sich im Schutz ihrer Minensperren nach
Norden zurückzuziehen.  Die deutschen
Minensuchverbände arbeiteten sich im Feuer der
feindlichen Geschütze von Moon und Werder unter
den größten Schwierigkeiten nach Norden vor.
Nachdem die Batterien von den deuffchen Kriegs¬
schiffen niedergekämpst und vernichtet waren,
drangen diese nach Säuberung des Fahrwassers
bis nach Kuiwast vor. Zu gleicher Zeit machten
die deutschen Truppen auf Oesel, unterstützt von
Fahrzeugen des Fregattenkapitäns von Rosenberg
den Usbergang nach der Insel Moon,  die sie
nach kurzer Zest nahmen.

König Konstantin operiert.
WB. Bern , 21. Okt. In der Privatklinik des

Professors Sauerbruch -Zürrch wurde gestern mor¬
gen wegen bestehender Empyems (Eiteransamm-
lirng) in der rechten Bru st höhle  der König
von Griechenland von den Professoren Sauerbruch
und v. Eiselsberg-Wien . operiert.  Dieses
Empyem war die Folge einer vor mehr als zwei
Jahren nach d. Influenza durchgemachten Lungen-
entzündung . Räch dem gestern ausgegebfnen
Bulleffn ist der Zustand des Patienten nach ge¬
lungener Operaffon befriedigend.

Versenkt.
WB.Kopenhagen, 21. Okt. Das Ministerium

des Aeußern teilt mit : der dänische Dampfer
„Stella ", auf der Fahrt von Norwegen nach Eng¬
land, wurde am Mittwoch vormittag versenkt. Bon¬
der Besatzung sind wahrscheinlich7 Mann g>wettet.
Das Schicksal der übrigen ist unbekannt.

WB. Amsterdam, 21. Okt. In Hoek van Hol¬
land ist ein Teil der Besatzung des holländischen
Dampfers „Parkhaven " gelandet , der gestern früh
7 Uhr 20 Seemeilen von der englischen Küste durch
ein deutschesU-Boot torpediert  worden ist.

Unmenschliche Behandlung eines deutschen Flieger-
osffziers durch französische Generalstabsoffiziere.

Der aus Wolfenbüttel gcbürttge deutsche Flie¬
gerleutnant S . von einer Feldflieger -Abteilung
geriet in der Näh»- von Apern dadurch in fran-
zösische Gefangenschaft,  daß der Führer
seines Flugzeuges durch Kopffchuß getötet und er
selbst̂ aus dem Apparat herausgeschleudert wurde,
wobei er sich den rechten Arm brach. Leutnant S.
ist inzwischen ausge 'auscht worden und hat unter
seinem Eide zu Protokoll gegeben, welche ausge¬
sucht gemeine Behandlung er erdulden nrußte , die
alles bisher Dagewesene übersteigt . Nicht farbige
Franposen sind es, die die einfachsten Regeln der
Menschlichkeit mit Füßen stoßen, sondern weiße
Offiziere, Offiziere vom Generalstaü , also anschei¬
nend doch ausgesuchte Leute, entblödeten sich nicht,
eimm nach ehrlichem Kampf und noch dazu ver-
tmmdeten in ihre Hände gefallenen Kameraden zu
mißhandeln und mit Erschießen zu bedrohen, um
ihn znm Verrat militärischer Geheimnisse zu be¬
wegen. Die französische Regierung hat jetzt unter
denr Druck der deutschen Gcaenmabreaeln an
kriegseefanaenen stanzösischen Fliegeroffizrcren die
amtliche »nd ausdrückliche Zusicherung abgegeben,
daß deuffche Fliegersffizüre nach ihrer Gefanaen-
nahms würdig behandelt  werden sollen.
Die Zukunft wird lehren , ob sie ihr Versprechen
hält. Andernfalls wird Denffchland nicht zögern,
wiederum die gebührende Antwort auf ein Ver¬
halten zu geben, das allen Kriegsgebräuchen
widerspricht.

Weibliche Spionage.
Daß die Entente mit einer gepussen Vorliebe

Frauen zu Spionagediensten verwendet, ist gewiß
kein Zufall . Abgesehen davon, daß weibliche
Spione init größerer Gewandtheit u. Unauffällig¬
keit ihr Handwerk zu betreiben pflegen , wchnet
man auch, wie der berüchtigte Fall der Miß Cavell
gezeigt hat . damit , daß man , im Falle die Sache
entdeckt wird, einen gewalttgen Sturm der Ent¬
rüstung in der Presie erregen kann, wenn deuffche
Behörden ohne Ansehen des Geschlechts mit der
vollen Strenge des Gesetzes gegen weibliche Spione
Vorgehen. Neuerdings mußte die Sprachlehrerin
Johamm Maria Diepenhorst aus Utrecht
vom Kriegsegricht der Festung Koblenz zu 6 Jah¬
ren Zuchthaus  verurteilt werden. Ein umfas-
send»'s Geständnis  der Angeklagten ergab , daß
sie in französischem Aufträge in Wiesbaden,
Mainz , Frankfurt und Koblenz über Truppende-
förderung , Nummern von Regimentern der Trup¬
pen an der Westfront, sowie den Standort des
Großen Hauptquartters Mitteilungen an unsere
Feinde geliefert hat , die mit Gehermffnte auf
harmlose Zeiffchristen geschrieben, durch Mittels¬
personen dem französischen Nachrichtenbüro in Hol¬
land übermittelt wurden. In ihrer Wohnung
fand man Berichte mit genauen Angaben über
militärffche und wirffchaftliche Verhältnisse in
Denffchland vor. Auch dieser Fall zeigt, daß wir
auf Schritt tfnb Tritt von Agenten und Spionen
beiderlei Geschlechts umgeben sind, die mit großem
Geschick den Mnden im Ausland jede gewünschte
Aufklärung zuteil werden lassen.

' Der Seekrieg.
Schiffe gesunken.

WB. London, 21. Okt. Meldung des Reuter-
schen Büros . „Daily Telegraph " meldet aus
Las Palmas : vom 17. Ottober , daß 45 Mann von
derBesatzung des italienischen Dampfers „Capnera"
(5040 Tonnen ) landeten der am 13. Oktober an der
marokkanischenKüste 50 Meilen von Casablanka
von einem U-Boot angegriffen wurde.

WB. London, 21. Okt. Amtliche Meldung . Der
Schleper „Akttve" von Bnkin in Schottland ging
in den englffchen Gewässern verloren . Die ganze
Besatzung von 11 Mann ist ertrunken.

Angriff des Marinelnftfchiff-
gefchwadsrs.

Bier Luftkreuzer nicht zurückgekehrt.
WB. Berlin,  21 . Okt. (Amtlich.) In der

Nacht vom 19. zum 20. Oktober griff ein Marine-
lnstfchiffgefchwadcrEngland besonders erfolgreich
an. Mit rund 26000 Kilogramm Bomben wurden
die Industrieanlagen folgender Plätze belegt. Lon¬
don, Manchester, Birmingham , Nottingham , Der¬
by, Lowestoff, Hüll , Grimsby , Norwich, Mapple-
ton. Gute Spreng - und Brnudwirknng wurde
überall beobachtet. Der LustschiffSkommaudant
Kapitänlcutnant Freiherr P r e u s ch von B u t t -

lar - Brandcnfels  fuhr mit seiner bewähr¬
ten Besatzung den 14. Angriff gegen England , da¬
von 4 gegen London. Auf dem Rückmarsch nach
glänzend durchgcführtcr Unternehmung sind vier
Lufffchiffe untcr Führung ihrer erprobten Kom¬
mandanten , den Kapitänleutnants Stubbert,
Kölle , G a y e r (Hans ) und Schwandcr
infolge außergewöhnlich starker Windvcrsctzung u.
dichten Nebels, der die Oricntternng unmöglich
machte, über das franzvs. Kampfgebiet geraten u.
dort , wie aus französ. Nachrichten hervorgeht , ab-
gcschosien oder zur Landung gezwungen worden.
Näheres über das Schicksal der einzelnen Schiffe
und ihrer Besatzungen ist zur Zeit noch nicht be¬
kannt.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.
9 * *

WB. London, 20. Okt. Das Reutersche?Bureau
meldet cunttich: Bei dein Luftangriff von gestern
abend ivurden 27 Personen getötet und 53 ver¬
wundet.

Paris , 20. Okl. (WB.) Amtlich »vird mitge-
teilt : Zwei unlenkbar geivordene Zeppeline sind
von Flugzeugen und Lustabwchrabteilungen an¬
gegriffen und im Saone -Gebiet in der Gegend von
Sisteron niedergegangen. Die Besatzungen haben
die Luftschiffe in Brand gesteckt und Fluckilver-
suche gemacht, sind aber gefangen genommen
worden.

Luftkrieg: In der letzten Nacht gegen Mitter-
nacht ist Dünkirchen voni Meere her beschosien ivor-
den. Verluste aus der bürgerlichen Bevölkerung
werden nicht gemeldet. In der Nacht vom 19. znm
20. Oktober hat eine Anzahl Zeppeline das fran¬
zösische Gebiet überflogen, ohne Schaden anzurich-
ten. Von unseren Luftabwehrabteilungen mit Ge¬
schützen beschossen, sind mehrere Luftschiffe zer-
stteut und abgeschossen oder zur Landung ge¬
zwungen worden. Ern Zeppelin ist bei St . Cle¬
ment, zehn Kilometer südöstlich von Lnncville -, in
Flammen heruntergekommen, ein zweiter, von un¬
seren Flugzeugen angegriffen, hat bei Bemben
les Bains landen müssen, die Besatzung ist ge¬
fangen genommen. Das Luftschiff ist unversehrt.
Zwei andere Lufffchiffe sollen unlenkbnr gewor¬
den und im Innern Frankreichs abgeschossen wor¬
den sein.

Italien.
Wilde Szenen in der italienischen Kammer.
Dir italienische Abgeordnetenkanrmer war ge»

stern, wie der „B. L." nleldet, der Schauplatz wil - .
der Szenen und ließ die ungeheure Spannung und
Erbitterung erkennen, zu denen die Kriegsereig¬
nisse die Gemüter geführt haben. Bemerkens-
wert sind die Reden des Abgeordnet-en von Turin'
und Freundes von Giolitti , Grosso  C a m -
p a n a, und des Sozialisten C a sa l i n i. Beide
brachten die Ereignisse  von T ur i n zur
Sprache und beschuldigten die Regierung aufs hef¬
tigste, die Vcrantivortung für diese zu tragen und
während dreier Tage auf das Volk schießen lassen
zu haben. Minister Mssolatt unterbrach den Red-
neer mit Schimpsworten, worauf ein furchtbarer
Skandal ausbrach, an dem sich die ganze Kammer
beteiligte. Minister Bissolati wurde von den So¬
zialisten mit Schimpfworten wie „Mtrünniger !"
„Ins Zuchthaus mit Dir !" überschüttet. Als
Mssolatt Grosso Campana zuschreit, es stünde ihm
besser an . die Verantworttmg für feine Hetzarbeit
in Turin zu übernehmen, bricht ein neuer noch
heftiger Tumnlt los. Die Sozialisten riefen:
„Warum läßt Du uns denn nicht verhaften ?" Da¬
rauf verläßt Mssolatt seinen Ministersessel und
geht mit aus gestreckten Fäusten auf die Sozialisten
zu und schreit: „Für die Sicherheit des Vaterlan¬
des bin ich bei'eit, Euch allesamt zusammenschießen
zu lasten!" Der Tu m u l t erreichte hieraus seinen
Höhepunkt. Man hörte Rufe wie „Mörder des
Volkes!", „Ihr werdet uns Rechenschaft geben für
alles , was Nr verbrochen habt !" Pramptini ruft:
„Hinweg mit Euch, wir haben genug, Euere
Stunde ist gekommen!" Bissolati hält dem Tu¬
mult stand und über-tönt ihn, indem er den Sozia-
lfften zurust : „Heuchler, ich habe Euch die Maske
abgerissen." Was nun folgte ist nicht zu beschrei¬
ben und es ist ein Wunder, daß die Sitzung ohne
ein allgemeines Handgemenge zu Ende geführt
werden konnte.

Der „Cornere della Sera ", dem dieser Bericht
entnommen ist, stellt fest: Die Tage des Ministe¬
riums sind gezählt.

Die „Times " berichtet ausRom : Die Möglich¬
keit, daß das Kabinett Boselli verbleibt , vermindert
sich schwell. Die Hauptschwierigkeit sei die LebenS-
mittelkrffe.

„Daily Telegraph " meldet aus Mailand : Am
polittschen Horizont droht eine Ministerkrise wegen
der Tättgkcit der neuen Parlamentsgruppe ., die
sckzon zu einem stattlichen Antiregier«
b l o ck anwuchs. Die interventtonistischen Kam- .
mergruppen überlegen emsig Mittel nnd Wege, •
nicht, rmi die Rngierung zu retten , sondern, um •
gegen jede Bewegung, die eine kräftige Krieg¬
führung hindert , aufzutreten.



* Ne Moriien Mereitüiigen
mietet AMm Milküeze.

Belgien.
Die sogenannte belgische Neutralität , auf die

: Deutschland beim Einmarstch in Belgien in den
: ersten Tagen des August 1914 keine Rücksicht
, nahm , konnte schlechterdings nicht verletzt werden,

weil sie, wie zahlreiche Funde militärisch -politi¬
scher Aktenstücke in den Brüsseler Arcksiven ein¬
wandfrei festgestellt haben , tatsächlich schon lange
nicht mehr bestand.

Die dokmnentarischcn Belege über das militä¬
rische Einvernehmen Belgiens mit der Entente
lassen , allen Vertuschungsversuchen zrrm Trotz , klar
erkennen , daß Belgien durch den neutvalitäts-
widrigen Anschluß an die Westmächte sich seiner
Neutralität einseitig begeben hat , rmd daß der be¬
rühmte Neutralitätsvertrag von 1839 von Belgien
selbst und den Garantiemächten Frankreich imd
England schon längst zu einem Mutlosen Fetzen
Papier herabgewürdigt war , ehe Deutschland in¬
folge der Einkreisung seiner Feinde gezwrmgen
wurde , aus dieser Tatsache in aufgedrungener Not¬
wehr die Folgerungen zu ziehen.

Daß sowohl die belgische Regierung , wie auch
die große Masse des belgischen Volkes infolge star¬
ker Sympathien für Frankreich uns nicht wohlge¬
sinnt war , haben wir schon im Kriege 1870/71 zur
Genüge erfahren können . Seitdem ist der Deut¬
schenhaß in Belgien , dank der von Frankreich ge¬
nährten Agitation , immer fanatischer geworden , u.
Kenner des Landes wrißten davon zu erzählen , wie
die in französischem Solde stehende belgische Hetz¬
presse die Verwelschung des Landes , die Unter-
drückung des deutschen Elements und die Auf-
peilschung der politischen Leidenschaften mit Hin¬
gebung und wachsendem Erfolge jahrzehntelang
betrieben hat . Kein Wunder , daß die belgische Re¬
gierung mit Rücksicht arif die Volksstimmung , die
ständig in Furcht und Mißtrauen vor einer deut¬
schen Annexion oder Neutralitätsverletzimg erhal¬
ten wurde , den Lockungen der Entente widerstands¬
los erlag . Gert dem Jahre 1906  stellt das
„neutrale " Belgien einen aktiven Po  st e n in
der Rechnung der Ernkreisnngspolitiker dar ; in
diesem Jahre ist es durch den Abschluß einer Mili¬
tärkonvention mit den Wcstmächtrn entschlossen
auf die Seite der offene » und versteckten Gegner
Deutschlands getreten . Aus den in Brüssel aufge-
fundenen Dokumenten hat sich ergeben , daß Mitte
Januar 1906 zwischen dein englischen Militär¬
attache in Brüssel , Oberstleutnant Barnar-
d i st o n , und dem belgischen Generalstabschef Ge-
neral D u c a r me vertrauliche Erörterungen über
die enlischen Maßnahmen für den Kriegsfall mit
Deutschland stattfanden . Man habe in England,
erklärte Barnardiston , für den Fgll , daß Belgien
angegriffen würde , die Landung von ca. 100000
Mann britischer Truppen in der Gegend von
Dünkirchen und Calais vorgesehen . Antwerpen
werde man später als Verpflegungsbasis
benutzm , nachdem die Nordsee von deutschen
Kriegsschiffen gesäubert worden sei. Nach ein¬
gehenden Besprechungen über militärische u , tech¬
nische Einzelheiten legte nun seinerseits Du¬
carne  einen vollständig ausgearbeiteten Ope¬
ra  t i o n s p l a n für ein Zusammenwirken der
belgisch - britischen Streikkräfte  vor,
der die Zustimmung des englischen Generalstabs
Generalmajors Gr e a r s o n fand . Im Herbst des¬
selben Jahres versicherte der Chef des englischen
Generalstabes anläßlich eines Besuches der belgi¬
schen Manöver , daß die Reorganisation der briti¬
schen Armee es ermögliche , eine Landung von
160 000 Mann in erheblich kürzerer Zeit , als ver¬
anschlagt , an der flandrischen Küste vorzunehmen.
Die unter dem Namen „Conventions anglo -bel-
ges " bekannten , höchst vertraulichen Besprechungen
zeigen Belgien bereits in völligem Einvernehmen
«lit der Entente , eine furchtbare Gefahr , in die sich
Belgien , wie der belgische Gesandte in Berlin,
Baron G r e i n d l, vorahnend in seinen Berichten
ausgeführt hat , durch den Anschluß an seine
„zweifelhaften Beschützer" begab . Der Plan der
englischen Landung in Belgien wurde seitdem fest¬
gehalten und bis in die kleinsten Einzelheiten von
den Generalstäben der Entente und Belgiens aus¬
gearbeitet . Man einigte sich über engl . Truppen-
konftngente und Truppentransporte , Wer belgische
Karten und belgisches Reglement , über Oberbe¬
fehl, - Landungsplätze und Verpflegungsbasis . Die
Zuteilung von Dolmetschern und Gendarmen cm
die englische Heeresleitung , die genauesten Ver-

messungarbeiten aller wichtigen Geländepunkte,
die Anfertigung militärischer Handbücher für die
englische Truppenführuug in Belgien , uchst der
Errichfting eines geheimen Spionagedienstes im
Rheinland , alles dies waren sorgsame Vorberei¬
tungen fiir einen englischen Feldzug in Belgien,
die sich nur mit weitgehender Unterstützung der
belgischen Behörden hatten bewerkstelligen lassen.
Man weiß , daß der englische Generalstabschef
French,  mit einem Stabe ausgewählter Mitar¬
beiter das belgische Gebiet jahrelang bereiste , um
den künftigen Kriegsschauplatz genau kennenzu-
lernen , und ein briftscher Offizier hat , wie von
vertrauenswürdiger Seite unter behördlicher Be¬
glaubigung ansgesagt worden ist, in einem Pri¬
vatgespräche folgende Aeußerung getan:

„England ist auf diesen Krieg vorbereitet ; ich
selber bin einein Stab von Offizieren zugeteilt ge-
w sen, der viele Monate lang in Belgien damit
beschäfffgt lvar , die für den kommenden Krieg
strategisch wichttgen Punkte zu vermessen und
kartographisch aufzunehmen . Wir haben Lan¬
dungsplätze , wie Ostende -, Zeebrügge und Heist
genau untersucht und in deren Hinterland Ver¬
messungen hauptsächlich für Artilleriestellimgen
gemacht . Unser ganzer Landungs - und Durch-
gugsplan in Belgien liegt fertig ."

Die belgische Regierung selbst traf alle Vorbe¬
reitungen zu einem Kriege mit Deutschland . Das
belgische Festungssystem mit dem starken Be-
fesffgungsgürtel Lüttich -Huy -Namur und der ge¬
waltigen Lagerfestung Antwerpen war ausschließl.
gegen Deutschland ausgebaut , die Soeküste , deren
großer Seehafen S e e b r ü g g e für den Zweck
der Landung englischer Truppen angelegt war,
sowie die gesamte französische Landgrenze von Na-
mur bis zur Küste , die durch ein gewaltig ent¬
wickeltes Eisenbahnnetz den Franzosen ein ideales
Aufnrarschgelände bot , blieb unbefestigt . Zugleich
begann man die belgische Armee unter Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht nach französischem
Muster zu reorganisieren , worauf der König Le-
opold H . und der Kriegsminister de Broqueville,
ein naturalisierlcer Franzose , ihr besonderes Au¬
genmerk richteten.

Daß die belgische Regierung den weitgehen¬
den Ansichten einer „Intervention anglaise en
Belgiqne " (engl . Intervention in Belgien ) gegen - *

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  20 . Okt.

(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

rt - ? '!  ungünstige » Bcobachtungsbedingungen
lutcb bcr Fcuerkampf in Flandern geringer als in
den Vortagen . Nur in cinzelncn Abschnitten zwi¬
schen Hvuthonlster Wald und Deule war er zeit¬
weilig stark.

Erkuudungsgcscchte spielten sich an mehreren
Stellen , auch im Artois und nördlich von St.
Ouentin , mit für uns günstigem Erfolg ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Artillericschlacht nordöstlich von Soissons

dauert an . Mit nur nachts vorübergehend nach¬
lassender Heftigkeit bekämpften sich die dort zu-
sammcngezogcne » Artillericmassen mit äußerster
^uft . Angreifrndes Massenfeuer von Minenwer-
fcrn hat die vordere Kampfzone zwischen Vauxail-
lon und Reims in ein Trichterfeld verwandelt.
Einzelne Vorstöße französischer Aufklärungs¬
trupps wurde » abgewiesen ; größere Angriffe sind
bisher nicht erfolgt.

Oestlich der Vlaas schwoll die Feikertätigkeit
gestern nachmittag au . Mehrere eigene Unterneh¬
men brachten uns Gefangene ein.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Wir haben auch auf der Insel Dagö Truppen

gelandet , wo schon vor einigen Tagen Landungs¬
abteilungen der Marine zur Sicherung der beab¬
sichtigen Ausladestellen Fuß gefaßt hatten . Die
dort cingcleiteteu Operationen erlaufen plan¬
gemäß.

Von der Ostsceküste bis zum Schwarzen Meer
nichts von Bedeutung.

Mazedonische Front.
Am Westufer des Ochrida -Sces wurden an-

greifende französische Kompagnien zurückgeworfen.

über keinerlei ernsten Widerstand versucht hat
lv:e jre dies dom Standpunkte strenger Reutrali-
tat unbedingt zu tun verpflichtet war , beweist die
Unterredung des englischen Militärattaches
Oberstleurnant Bridge  mit brm  belgischen
Generalstabschef General Jungbluth , die eben-
falls durch ein belastendes Dokument aus belgi-
scheu Archiven an die Oeffentlichkeit gebracht
worden ist . Der englische Attache , der nach tradi-
lwueller englischer Ansicht Belgien als ein brit.
Festtmgsglacis (Vorfeld ) bettachtete , sagte , daß
Eiigland , da es imstande sei, eine Armee von
160 000 Mann auf das Festland zu schicken, dies
auch ohne Vttgiens Hilfegesuch erforderlichenfalls
zu tim gewillt sei. Der belgisch): Offizier hat
sich dieser echt brittschen , brutalen Zumutung ohne
Widerspruch gefügt , worails man Belgiens Ent-
schlossenhett, sich den Mnden Deutschlands auf
Gedeih und Verderb anzuschließen , unschwer er-
kennen kann . Auch die recht vivlsagenden Zeug-
nisfl für das enge Zusammenarbeiten der belg.
Regierung irrit den Generalstäben der Entente,
die Aktenstücke, die 1914 dem in Brüssel verbliebe¬
nen englischen Gesandffchastssettetär Grant Wat-
son von den Deutschen abgenommen wurden , u.
welche Daten nttimster Art über die belgische Mo-

bflmachung , die Verteidigung Antwerpens und
Verabreduncen mit den englisch-französischen
Truppen enthalten , belasten das Schuldkonto der
belgischen Regierung aufs schwerste. Es sei noch
erwähnt , daß Belgien schon im Juni und Juli
1914 den unauffälligen Einmarsch kleiner ffanzös.
Truppenkörper , das Verweilen französ . Genie¬
offiziere in belgischen Festungen und am 1. Aug.
sogar den Einmarsch eines ganzen französ . Regi¬
ments bei Givek gestattet hat , und daß auch der
tückische und völkerrechtswidrige Franktttenrkrieg
bis ms kleinste von langer Hand organisiert un¬
vorbereitet war.

Belgien war nach allem ein höchst akttves Mit¬
glied der Entente geworden , und trotzdem man,
wie General Ducarne mehrfach bezeugt hat , in
Brüssel genau wußte , daß die Einkreisungs - und
Angffffspolitik der Westmächte Deutschland kei¬

nen anderen Ausweg lassen würdft , als den Durch¬
marsch durch Belgien , hat die belgische Regierung
in einseitigem Anschluß an die Feinde Deutsch¬
lands dessen Notlage verschärft , eine politische
Verblendung , die sich bitter gerächt und Belgien
ein wohlverdientes Schicksal bereitet hat , nachdem
cs dem Geist und dem Wortlaut seiner Neuttali-
tatsverpflichtung so schwer zuwidergehandelt
hatte.

Räumung Revals.
WB . Petersburg , 19. Okt . Meldung der Pe-

ersburger Telegraphenagentnr . Nach der „Nowoje
Wremja " vom 16. Oktober hat die Räumung der
russischen Seefestung Reval  von der Zivilbevöl¬
kerung anläßlich der durch die deuffche Landung
für die Stadt geschaffenen bedrohlichen Lage b e-
gönnen.  Der größte Teil der Einwohner ver¬
läßt die Stadt und begibt sich nach den inneren
Provinzen Rußlands.

Räumung Petersburg.
Köln , 19. Okt . Reuter meldet nach der „Köln.

Ztg ." aus Petersburg : In Anbetracht der verän¬
derten sttategischen Lage , wodurch Petersburg in¬
nerhalb der Kanipfzone zu liegen komme, erg : iss
die vorläufige Regierung Maßnahmen für die be¬
vorstehende Räumung  der Stadt.

Was Rußland befürchtet.
Schweizer Grenze , 19. Okt . Nach Schweizer

Berichten aus Petersburg rechnet die russ. Presse
bereits mit einem Angriff auf die l i v l ä n d i sche
Küste , wodurch die neue russische Front nördlich
Riga im Rücken bedroht würde.

Oesel und Moon als neue Operationsbasis.
Im Osten wurde die Insel Moon völlig von

nns in Besitz genommen . Die Einnahme von
Oesel unb Moon verbessert unsere operative Loge
im Norden der Osffront ganz erheblich . Mit dem
Besitz von Oesel und Moon ist für weitere
Unternehmungen  eine überaus günstige
Operationsbasis geschaffen. Durch Mitwirkung
der Marine , die durch den Besitz von Qefel ermög¬
licht ist, gestalten sich auch die rückwärttgen Serbin*

Bei Monastir , im Cerna -Bogen und bei Dopro-
poljc lebte das Feuer auf.

Der 1. Generalqnartiermeister.
Ludendorff.

A MlM M.
MK. Berlin , 20. Oktober.
Das Ergebnis der 7. Kriegs¬

anleihe beträgt nach den bishe¬
rigen Meldungen 12 Milliar¬
den 432 Millionen Mk. Kleine
Teilan êigen sowie Teile der
Feld;eichnungen, für welche die
Zeichnungsfrist erst am 20. No¬
vember ablauft , stehen noch aus,
fodah das Endergebnis zwölf-
einhalb Milliarden übersteigen
wird. Insgesamt sind also in
dem dritten Kriegsjahr mehr als
fünfundfkwan̂igeinhalb Milli¬
arden Mark von dem deutschen
Kolke aufgebracht worden, also
über vier Milliarden Mark mehrals 1915 und 1916.

Dieser bisher in der Weltge¬
schichte unerhörte wirtschaft¬
liche und finanzielle Kraftbe-
weis ist die beste Antwort , die
das deutsche Kolk auf die Mil-
fon-Uote und auf die von seinen
Gegnern ihren Mölkern vorge¬
täuschte Hoffnung auf einen
wrrtschaftlichen Zusammenbruch
Deutschlands geben konnte.
düngen an dieser Front erheblich einfacher als bis-
her.

Frirdenslügen.
.. Bcrn, ^19. Okt . Wie der „Bund " von amtlicher
osterreichi,cher Seite erfährt , ist die sensattonelle
Meldung über Friedensverhandlungen in Bern
frei erfunden.

Ein neues russisches Ersuchen an Frankreich.
. ,'P ^ttt  Journal " meldet zu den Vorgängen in
der Kammer : Ein der ffanzösischen Regierung zu-
gegangenes neues Ersuchen der russischen Regie-
nmq schaffe eine völlig veränderte Lage Fränk-

werlw voraussichtlich die Einigung der
prckrttichen Parteien Frankreichs herbeiführen.

Amerika und die Pariser Konferenz.
Bern , 19. Okt . Die Pariser Presse berichtet,

wisse noch nicht , wer Amerika  auf der
Pariser Konferenz vertteten werde , aber die An¬
wesenheit P e r s h i n g s , Sharps  und des Ad-
mrrms S r m s gÄte  für gewiß.

WMkmltiiWt Wag.
Scheibemann als deutscher Kerenski.

Würzburg, 19. Oktober.
. . D 'e Frellagssitzunq leitet Auer - München.  E

Zunächst, die Vorschläge für die Wahlen de
Parteivorstandes und der Kontrolkommiffion einzu
reichem Dann wird in der Aussprache über den Bor
trag Scheidemann „Die nächsten Aufgaben der Par
te, fortgefahren , insoweit sie finanzpolitische Fragen
betreffen , seinem Schlußwort bemerkt Reich«
tagsgbgeordneter Keil-  Stuttgart , daß die Kriea«
ausgowen letzt 314 Milliarden im Monat betrage:
Der Krieg hat, so führte er weiter aus , eine vMiq
Ver,chiebung der Vermögensverhältniffe mit sich qc
bracht. Das Reich und die größte Masse des Volke
pnd verarmt und eine ganz dünne Oberschicht ha
außerordentliche Gewinne erzielt . Der Redner schläa
eine Reihe von Forderungen vor, die zur Verbessern»
der Staatsfinanzen dienen sollen.

Damit wird die Aussprache über die Finanzftaqe
geschlossen und es werden dann wirtschaftliche und sc
zialpolitische Fragen besprochen, zu denen Heinric
Cunow u. Rudolf Wissels schriftliche Referate erstatte
haben. Die Aussprache war ziemlich rege. Von de.
einzelnen Rednern wurde gefordert : ausgedehnterer Ar
beiterschutz, Schutz der werdenden Mutter , Verbot fü
die Beschäftigung von Frauen nach der Entbindun
bis zu 26 Wochen, Schutz der Kinder und Jugendlicher
Ausbau der Kranken- und Mutterschaftsversicherunc
des Arbeiterrechts , der Wohnungsfürsorge und besser
Versorgung der Kriegsteilnehmer , der Kriegsbeschädig
ten und der Kriegshinterbliebenen . Nachdem die Re
ferenten noch das Schlußwort efftattct hatten , sprac
Abg. Scheidemann.  Er stellte fest, daß in de
Aussprache völlige Uebereinstimmung darüber ge
herrscht habe, daß bei der kommenden Finanzpolitik di
Schwachen geschont werden müssen und daß mai
scharf zugreifen soll, wo etwas zu holen sei. Ebens
einmütig sei die Forderung nach der Demokratisierun.
gewesen. Der Redner fährt dann fort : Man mach
den Versuch, die -versprochenen Reformen hinauszu
schieben. Fort mit allen derartigen Verzögerungsver
suchen! Am schnellsten aber fort mit dem Reichskanzle
De. Michaelis. (Lebh. Beifall .) Er bat einen Postei
übernommen , dem er keineswegs gewachsen ist. Voi
ihm gilt das Wort : Wehe dem, der die Zeichen de
Zeit nicht versteht! Auch in Preußen will man di
Wahlrechtsreform  hinausschieben . Ich kani
unseren Gegnern nur zurufen : Die Finger weg! Jh
spielt mit dem Feuer ! Wir dulden keine Auffchiebuno
Wir verlangen die sofortige Einführung des gleiche)
Wahlrechts in Preußen . Das sind wir unseren Brü
dern im Waffenrock schuldig, die das Vaterland vcrtei
digt und gerettet haben. Wir wissen, was wir wollen
und wir werden es auch schaffen. Noch einmal rufe iö
unseren Gegnern zu : Hört uns , ihr sei gewarnt ! (Leb
Hafter Beifall .) Damit war die Vormittagssitzung beendet.

In der Nachmittagssitzung wird zunächst über di
verschiedenen Anträge abgestimmt, die zu den an
Vormittag verhandelten Gegenständen eingebracht wor
den waren . Die Anträge wurden zum Teil dem Par
teivorstand und zum Teil der Fraktion überwiesen
Zu der Erhöhung der Fahrpreise  wurde en
Antrag angenommen , in dem es heißt : Der Parteitaj
erhebt Protest gegen die ohne Befragung der Geses
gebung borgenommene Erhöhung der Fahrpreise jir
Fernzüge . Diese Maßnahme wird zur Folge haben
daß der ohnehin überlastete Lokalverkehr rwch mehr er
schwert wird. Die Partei verpflichtet die parlamenta
rischen Betretungen gegen diese Maßnahme Stellung

zu nehmen und auf schleunige Auflebuug hinz» ,̂-̂
— .Dann kommt cs zu einer lanaendie L <. b e n & m tt es zu einer langen Aussprach. -?'r>

r t t e l f r a g c n. Ein hierzu ana,^
mencr Antrag billigt die Forderungen , die w ; 0In"
demokratische Partei , der Vorstand und die1- - — - ." " Urnl-kommission der Gewerkschaften zur Sichersten,, -i
stellt haben. Er verurteilt aufs schärfste, ba6 9vöe=
Forderungen noch nicht durchgeführt seien. Die vor
Regierung betriebene Politik der Halbheit und
spatung habe die Regelung der Nahrungsmit ^ n,
sorgung unheilvoll beeinflußt . Weiter heißt cs \n ^ ’
Antrag : Gegen die auf fortgesetzte Preissteiaer,,
gerichtete Preispolitik des Kriegs -Ernährunos -A«,̂ -
erhebt der Parteitog entschiedensten Protest und er f
dert wirksamen Abbau der Lebensmittelpreise
Vorsitzende Ebert gab alsdann das Ergebnis der
len zum Vorstand bekannt. Es wurden gewählt̂ n<a
Vorsitzende Ebert u. Sch ciberaaitn,  als Kaiiier^ .
Otto Braun,  als Schriftführer : Bartels . Mn ff
kenbuhr , Hermann Müller , Pfannku»
Marie IFuchacz  und als Beisitzer: Eugen E r n U
und Otto Wels.  Dann wurden die Verhandluna-»
aus ca », lag

DeuLfchlanH.
* Die Neuordnung in Preirnen . Wie nach Ber¬

liner Blättern aus parlamentariscksen Kreisen ver- '
lautet , wird sich der preußische Ministerpräsident
Tr . Michaelis bei der Einbringung der mit
politischen Neuordnung in Preußen zusammen - !
hängenden Regierungsvorlagen über die Wahl-
refom und die Umgestaltung des Herrenhauses ein¬
führen . Man nimmt an , daß die preußische Staats-
regierung diese Vorlagen einschließlich derjenigen
über die Abänderung der Wahlkreiseinteilung und
des Handelskammergesetzes als ein organisch zu¬
sammenhängendes Ganzes vertreten loird . Jq '/
der Vorlage über die Umgestaltung des Herrewl
Hauses dürfte auch die Frage der jetzt geltenden
Beruffmg auf Lebenszeit ihre endgillige Enffchej. '
düng dahin finden , daß diese Berufung auf die ans
königlichem Vertrauen Berufenen beschränkt bleibt,
ioährend für alle aus Wablen hervorgegangenen
Mitglieder fünfjährige Wahlzeiten in Betracht '
kommen . Das Herrenhaus wird in seiner geplan - .
ten Neugestaltung größere Aufgaben zu erfüllen
haben , und daraus werden sich länger dauernde
Tagungen ergeben . Es muß daher auch die Frage
der Gewährung von Anwesenheitsgeldern für die
Mitglieder eine Regelung erfahren.

* Die Wahlreform in Preußen . Berlin,  21.
Okt . In den Entschließungen , die auf ihrem ParD
teitage jüngst die Freikonservative  Vartekg
auch in Sachen der preußischen W a h l -
reform  gefaßt hat , tvar auch eine unbedingte
Ablehnung der Uebertragnng des allgemeinen und
gleichen Wahlrechts auf Preußen enthalten . Eine,
solche Stellungnahme der Partei war bemerkens-
tvert , weil all die Berechnungen innerlxrlb der Re¬
gierung und der verschiedenen Parteikreise über
die Bildung einer Mehrheit für die Wahlreform
darauf beruhten , daß mindstens ein ansehnlicher
Teil der sreikouservattven Frattion schließlich ffir
diese Reform zu m'winnen sein werde . Nun bringt
die „Post " , das Organ der freikonservaiven Partei,
eine Mitteilung , daß lediglich die Ueberttagung
des unveränderten Reichstagswahlrechts auf

Preußen unbedingt abgelehnt wird , daß dagegen^
die Stellungnahme „zu den Vorlagen der Staats-
regierung , die , soweit bekannt , nicht die nnver - ^
änderte Uebertragnng des RcichstagswahlrechtS
vorschen , von sorgfältiger Prüfung abhängig ge- ‘
macht wird . -Daß bei dieser Prüffrng die schtveren
Bedenken , welche der Einführung des gleichen j
Wahlrechts in Preußen entgegenstehen , nach ihrem ’
vollen Gewicht zur Geltuug kommen werden , liegt
in der Natur der Sache " . Danach behält sich also
die ffeikonsiervative Fraktion ihre endgülttge Ent¬
scheidung vor , wie das wohl auch noch für andere ‘
Fraktionen gilt , namentlich für die national-
liberale Partei,  in welcher , wie in parla¬
mentarischen Kreisen verlautet , eine erhebliche
Mehrheit  sich gegen das allgemeine , gleiche und
direkte Wahlrecht in Preußen ausgesprochen hat.
Die Erwartungen , daß die Wahlreform ohne Kon¬
flikt durchgesetzt werden könne , rechnen natürlich
danrtt , daß die große Mehrheit der Nationallibe¬
ralen und der Freikonservativen schließlick, dafür
sttmmt , und daß ein Teil der Konservattven , der
einen ernstlichen Konflikt vermeiden will , sich, letz¬
ten Endes mindestens der Abstimmung enthalten
wird.

* Die preußische Wal,lrcchts v»rlage . Zuii
preußischen Wahlresovm schreibt der „B . L." : Ern
»vestdeutsches Blatt hatte berichtet , daß sich die Fer-
ttgstellnng der Wahlvchtsvorlage verzögern und'
daß sie vielleicht erst im Januar dem Landtag zu¬
gehen werde . Diese Nachricht ist unbegffindet.
Me vier auf die Umgifftaltung des preußischen
Landtages unmittelbar sich beziehenden Gesetz¬
entwürfe  sind bereits soweit fertigge¬
stellt , daß sie dem preußischen Staatsminfftcrium
zur Beratung und Beschlußfassung unterbreitet
,verden konnten . Das Staatsministerium Hot ver¬
schiedene Abänderungen an ihnen vorznnehmen
beschlossen und wird , sobald diesen Wünschen Rech¬
nung gettagen ist , in der Lage sein , den Vorlagen
seine endgülttge Zustimmung zu erteilen.

* Gegen die Verdoppelung der Fahrpreise für
Eil - und Schnellzüge haben die Verttanensmäimer
der christlichen Gewerkfchaften in einer Sitzung
Stellung genommen . Es wurde eine Entschließung
gefaßt , in der es heißt : Die Versammlung erhebt
Einspruch gegen die angettindigte Verdoppelung
der Fahrpreise für Efl - und Schnellzüge , weil eine
derarttge Maßnahme ein Reiseprivflegimn für die
besitzenden Volksschichten und eine weitere ver¬
stärkte Ukcherfüllung der Personenzüge im Ge¬
folge haben würde . Es müssen geeignete Wege ge¬
funden werden , um die notwendige Einschränkung
des Personenverkehrs zu erzielen . ^

* Gegen die Dauersitzungen im Reichstage.
Nach Blättermeldungen ist ein Antrag von Abge¬
ordneten aller Parteien in Vorbereitung , der für
die Sitzungen ein - Marimaldauer geschäftsord-
mmgsmäßig festsetzen und die Möglichkeit ^ einer
Vertagung erleichtern will . Der Anttag wttd den
Reichstag schon im Dezember beschäftigen un¬
wahrscheinlich dem Geschäftsordnungsausschuß zur
eingehenden Prüfung überwiesen weredn.

* Der Reichskanzler in Milan . K o w n o, 20.
Okt . (WB .) Aus Mitair wird dem Korrespon¬
dent B . vom 18. .Oktober gemeldet : Gestern traf
der Kanzler in der Hauptstadt Kurlands ein . Am
Abend fand sich eine größere Anzahl von Herren
des balttschen Kreises ein , an die eine besondere
Einladung ergangen war . Bald sah man überall
zwanglose Gruppen in lebhafter Unterhaltung.
Der Reichskanzler zog einige der Herren besonders
ins Gespräch , darunter den H) rrn von Hörner-
Ihlen  und Baron Rahden.  Man kann an-
nehmen , daß er sich über verschiedene balttsche An¬
gelegenheiten unterrichten ließ sowie Wünsche und!
Gedanken entgegennahm . Am andern Morgew
darauf trat der Kanzler im Kraft,vagen die Fahrv
n a ch R i g a an.
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* Erfreuliche Besserung im Befinden des
trums-Abgcordneten Gröber . Berlin,  20
f  Das Befinden des AbgeordnetenGröber hat
'erfreulicherweise so gebessert, daß er von hier

* ^ eiteren Genesung in das von ihm jedes Jahr
juckte Bad Dietzenbach bei Geislingen in Würl

F„berg übersiudeln konnte. Die erfrenlick)e Besse
^ug läßt sogar hoffen, daß Abgeordneter Gröber
heccits im Dezember wieder an den Parlament
Aschen Verhandlungen teilnehmen kann.

Schweden.
Das neue schwedische Ministerium.

^ WB. Stockholm, 19. Okt. Der König hat das
tzPlassnngSgesnch des Ministeriums Swartz ange
MMien. Das neue Ministerium Eden
kut den Eid geleistet. Ministerpräsident ohne
Portefeuille ist Eden (liberal ), Minister des
zstußcrn: Heiln  er , Justiz : Löfgren (liberal)
Krieg: Nielsen (liberal ), Marine : Palm
Ljerna (Sozialist ), Inneres : Schotte (libe
kalli Fmaiizen : Branting (Soz .), Unterricht:
Kndcn (Soz .), Landwirtschaft : Peterson  in

Mcheda (liberal ), ohne Portefeuille : Petren
»liberal), Unden,  Professor der Rechte 'in Upsala
und der Sozialist Beise.

Das neue schwedische Kabinett mit Branting.
k WB. Berlin , 20. Okt. Der Berliner „Lokalen
Mger" schreibt: Es besteht wohl kein Zweifel da¬
rüber, daß das neue Ministerium seine Tätigkeit
mit einer neuen Erklärung der schwedischen slrik

tteften Neutralität eröffnen wird . Wir werden
fa Erklärung , die eine Selbstverständlichkeit be
tjeutet, als solche hinnehmen , werden uns aber nicht
«irren lassen, mit der schärfsten Aufmerksamkeit
-ie tatsächliche Haltung des neuen schinedischen Ka
binetts zu beobachten. Einem Mffnsterium gegen
Uber, dein der „Veniselos Schivedens,, — diese Be¬
zeichnung stammt bekanntlich nicht ans Deutsch
lond, sondern aus der schwedischen und finnischen
Presse— in der hervorragende » Eigenschaft al
Hanzminister angehört , berbietet den Deutschen
ihr Interesse ein anderes Verfahren bon selbst.
F WB. Stockholm, 20. Okt. Die Benisnng Hell
rcrs znm Minister des Auswärügen erweckt in
Schweden allgemeine Zufriedenheit . Er hat be
reit# einmal einen Sitz in der Regierung gehabt
lind zwar in dem liberalen Staaffschen Ministe
num. Die auswärtige Politik Schwedens richtet
sich im wesentlichen auf Fragen , die aus dem Ge¬
biete des Handels liegen. Man erwartet nun gün¬
stige Erfolge bon Hellners Geschick als Unterhänd¬
ler. das in Schweden sehr hoch eingeschäht wird.

Lokales»
Limburg , 22. Oktober.

Uft - Geburtstag der Kaiserin.  Am
heutigen 22. Oktober bollendet unsere Kaiserin
Augnsta Viktoria ihr 59. Lebensjahr . Mit den
besten Wünschen für das hohe Geburtstagskind be¬
geht das deutsche Volk diesen Tag . Möge es nn.
jerer Kaiserin bergönnt s in , den 60. Geburtstag
cu der Leite ihres hohen Gemahls iin Frieden zuerleben.

— Das E i s e r n e K r e u z. Dem Musketier
ft'sieur Albert I o st in einein Landwchr-Jnf .-
Kegt.. Sohn des Herrn Wilhelm Jost bon hier,
finde für tapferes Verhalten bar dem Feinde das
kiserme Kreuz 2. Klasse verliehen. Dies ist schon
d-r zweite Sohn der Familie dem diese Auszeich¬
nung zuteil wurde.
I, — Erhöhung der  G ü t e r f r a cht e .n?
Wie der freikonservatibe Abgeordnete Freiherr
dost Zedlitz im „Tag " mitteilt , läßt das stets starke
Ewigen der Betriebskosten eine alsbaldige Er-
ihöhiing der Güterfrachten im Interesse wirtschaft¬
lichr Solidität des Eisenbahnbetriebes als unab-
!»cisbar erscheinen. Mit einer solchen in Form
eines prozentualen Zuschlags zu den Frachtpreisen
sc: daher um die Jahreswende zu rechnen,
k — W icht i g e A e n d e r ii n g e n bei der
An g c sl e l l t e n v e r s i che r u n g. Die Vcr-
sicbeiungskaftc, die jeder Versicherte als Anstvcis
erhält, loci st in ihrer ursprünglich durch den Bun-
desrat festgesetzten Fassung einen ziemlich erheb¬
lichen Mangel auf . Es ist ihr ioohl die Bestiin-
inung aufgcdrückt, daß sie nach 5 Jahren zu e,-
neuern ist. Sie enthält aber keinen Hinweis da¬
rauf, daß der Anspruch des Inhabers verfällt,
ltvcnn infolge von Stellenlosigkeit , durch Berufs¬
wechselu. ä. nicht mindestens jährlich 8 Beiträge
(nach Verlauf von 10 Jahren 4. Beiträge ) entrich¬
tet sind. Tie Folge davon ist, daß zahlreiche An-
Muiche verfallen, insbesondere in der Kriegszeit,
>n der häufig Angestellte vorübergehend in nicht
dersicherungspslichtige Tätigkeit übergehen. Der
berliner Ortsausschuß der Vertrauensmänner hat
°uf diese in seiner Praxis häufig vorgekommenen
Mängel verschiedentlich hingewiesen und Mstel-
»ng beantragt . Es ist daher für die versicherungs-
Achtigen Angestellten sehr zu begrüs/n , daß der
nmdesrat nunmehr den Anregungen entsprochen

sind unter dem 2. Oktober 1917 eine Neufassung
>er Persichernngskarten angeordnet hat , nach der
die den Verfall der Ansprüche bestimmenden Para-
lsaphen des Versichernngsgesetzis für Angestellte

mit ausgenommen sind.
= Reichs bekleidungs stelle und

klei n Handel.  Getreu ihrem Grundsätze, dem
Handel, soweit es die Kriegswirlschaff gestattet,
Möglichst Betätigungsfreiheit zu lassen, hat die
stickübckleidungsstelle in ihrem Angebote an die
wimnunalverbände vom 6. Oktober 1917 auf Lie-
eriing von Knabenanzügen , Kinderhemden nnd
Eäuglingswäsche es diesen zur ausdrücklichen Be-
üngung  gemacht , mindestens die Hälfte  der
chnen zu überweisenden Reichsware durch den
Kleinhandel  den Verbranch/rn zuzuführen.,
ünsichtli-ch des Restes steht es den Koinmnna-Iver-
landen zwar frei , ob sie die Ware unmittelbar oder
°Urch Vermittlung des Kleinhandels verteilen
Rollen; die Reichsbekleidungsstelle hat aber auch
ber den dringenden Wunsch nnd die Erwartung
Ausgesprochen, daß di,? Kommunalverbände auch
Müchllich dieses Restes sich des in ihren Bezirken
msässigen Kleinhandels soweit irgend möglich^dienen.

PeovinzieAes.
Die 7. Kriegsanleihe in Nassau.

An dem neuen Milliardensieg bat auch unsere
iugere Heimat wieder einen großen Anteil . Es
egen folgende Zeichnungsergebnisse vor : Kreis-
vrkasse W e st e r b ir r g 325 000 M,  Kreisspar-
Üse Marienberg  325000 dl,  Landesbank-
-eile Marienberg  544200 ,1{  einschließlich
»er bei der Kreissparkasse gezeichneten Summe,
-andesbankstelleHachenburg  616 000 Jt,  Ver-
wsbank Hachenburg  200 000 A (bei der 6.
riegsanleihe 600000 ), 11n t e r w c st er wa ld
'' Millionen (3,5 MM .), Krsissparkasse Monta¬

baur 1092 300 A,  Nassaulsche Landesbankstelle im
Unterwesterwaldkreis 1 166100 A (1449 000 A
bei tkt 6. Anleihe). An dem jetzigen Ergebnis sind
beteiligt : der Bezirk der Landesbankstelle Monta¬
baur mit 846 600, der Bc-zirk der Landesbankstelle
Selters mit 319 500 A. In ,<6oinbnrg v. d. H.
wurden 4 157 000 A (5 096 000 A) gezeichnet.

* Montabaur , 21. Okt. Tie durch die Schüler
des Kaiser-Wilhelms -Gymnasinms gezeichneten
oder zur Zeichnung vermittelün Beträge der 7.
Kriegsanleihe belaufen sich aus 1 4 5,570  Ma r r.

* Oberlauhstcin , 21. Okt. Ein glänzendes Er¬
gebnis hatte die 7. Kriegsanleihe am hiesigen
Ghinansinm.  Durch den Zeichnnngseifer und
die Sammeltätigkeit der Lchüler nnd Herren
Lehrer sind über 260 000 Marck für die 7. Kriegs¬
anleihe gewonnem tvorden.

) !( Wirges (Westerix.), 20. Okt. In der Nr.
244 des „Nassauer Boten ", ist bei der Mitteilung
unter Wirges ein bedauerlicher Irrtum untcrlau-
fen. Es wird dort gesagt, daß die Zeichnungen
zur 7. Kriegsanleihe 16534 gegen 7536 A  der 6.
Anleihe betrat . Es sollen damit aber nur ge¬
meint sein die Zeichnungen,  die seitens der
Schule und des Lehrerkollegiums vermittelt
wurden. Diese ergaben bis znm letzten Zeich-
nnngstage die oben genannte Höhe. Bis zum
Schlüsse der Zeichnung erhöhte sich aber noch die
Summe der Schule ans 19 676 di.  Tie Gesamt-
zeichnniige,; s der Gemeinde Wirges auf die 7.
Anleihe jedoch betrugen 287 591 dl  und verteilen
sich wiv folgt:

Spar - n. Darlebnskasse Wirges 141000 A,
Akt.-Ges. für Glasindustrie vorm.

Friedrich Siemens 100 000 dl,
Die Schule 19 676 A,
Sammelstelle der Nass. Sparkasse 17 800 di,
Die Angestellten *nnd Arbeiter

der Ton - u. Chamotteindnst-
rie G. in. b. H. 7015 dl,

Die Arbeitgeber der Gefangenen
des landw. Kommandos 2100 dl.

287 591 dl.

V Elz, 21. Okt. Dem Krankenträger Wilhelm
Jung,  Sohn des Bäckermeisters Jakob Jung von
hier wurde für hervorragende Leistung in Rumä¬
nien das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Ein
Bruder' des I . starb 1916 bei Verdun den Helden¬
tod, ein 2. Bruder befindet sich seit April 1917 in
französischer Gefangenschaft.

) !( Hciligenrot , 21. Okt. Dem einjähr . Gefrei-
tren süid. theol. I . Manns  von hier wurde für
tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Welschncudorf, 21. Okt. Dem Vizefeldwebel
Karl Kettel  von hier wurde für Tapferkeit vor
dem Feinde im Westen das Eiserne Kreuz
1. Klasse  verliehen , nachdem er im Jahre 1915
das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten hatte.

* Grenzhanscn, 20. Okt. Landrat Bertrich über¬
reichte nachgenannten, in Diensten der hiesigen
Industrie stehenden Herren das Verdicnstkr-euz für
Kriegshilfe : Dem Betrieb-stiier Hermann Steu-
l e r, Betriebsleiter Anton Wolf,  Obermeister
Otto Arndt,  Osenstocher August Hühner  und
Ofensetzer Josef Müller,  alle aus Grenzhausen,
dem Meister Franz Wilh. Staudt  und Bürobe¬
amten Johann Metternich  aus Höhr, sowie
dem Obermeister Joh . Freisberg  aus Nauort.

) ?( Würges , 21. Okt. Zur 7. Kriegsan¬
leihe : hat die hiesige Volksschule 12 000 A  bei¬
getragen, diese Summe wurde noch nicht bis jetzt
erreicht. Auch hat die hiesige Gemeinde sich wie¬
der tapfer beteiligt , und zwar mit 40 000 dl,  so daß
in Summa 5 2,000 dl  Würges gezeichnet bat.
Den Einwohnern gebührt ob dieser Leistung alles
Lob!

) !( Niedernhausen , 21. Okt. In dem benach¬
barten Oberjosbach wurde nachts bei dom Gast¬
wirt Jckstadt  lznr schönen Aussicht) ein junges
Rind aus dem Stalle gestohlen. Die Diebe haben
das Tier in dem alten Felsenkeller an der Ober-
josbacher S ' raße abgezogen, wo man die Haut u.
die Enigeweide desselben fand . Von den Tätern
und dem Fleisch hat man bis jetzt trotz Unt 'rstütz-
ung durch einen Polizeihund nichts ermitteln
können.

* Höchst, 20. Okt. Das Gesamtergebnis der
Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe beziffert sich
in hiesiger Stadt auf 12 460000 dl  gegen
11820036 Mark bei der sechsten Anleihe.

* Niederlahnstein , 21. Okt. Die Stadtverord¬
neten beschlossen, die Anffsdauer der in diesem
Jahre ansscheidenden Stadtverordneten um ein
Jahr zu verlängern und von einer Wahl  abzu¬
sehen. — Als Gaben zu der von der Stadt ge¬
planten städtischen Kriegs st iftung  stellte die
Stettiner Chamottefabrik den Betrag von 2000 dl
zur Verfügung . Die Stiftung will kriegsgeschä¬
digten Niederlahnsteinern Hilfe geivähren.

* Kassel, 21. Okt. Das künstliche Gebiß als
Lebensretter . In eine mHause der Leivziger
Straße wurden Hausbewohner ans einen durch¬
dringenden Gasgeruch aufmerksam, der ans einer
Wohnung des dritten Stockwerks kam. Man ösf-
nete die Tür nnd fand die 69 Jahre alte Fran Kr.
bewußtlos ans. Sie hatte den Gasschlauch im
Mund '. Die Re' tung wurde nur dadurch ennög-
!icht, daß sich das künstliche Gebiß der Frau gelöst
und in der Kehle festgesetzt hatte . Ein Arzt nahm
Wiederbelebungsversuche vor, die nach längeren
Mühen Erfolg hatten . Dann wurde die Lebens¬
müde. die offenbar ans Schwermut gehandelt hat,
dem Landkrankenhanse zugewiesen.

Abermals rin Anzcigenschwiudler.
hi. Kassel, 21. Okt. Infolge von Zeitungsan¬

zeigen in auswärffgen Blättern fanden sich hier
viele Personen von auswärts ein, um einer
Pf e r d e v e r ste i g e r u n g d>-s „Frankfurter
Militär -Pferdedcpots im „Gasthaus zum goldenen
Stern " beiznivohnen. Die Kaufliebhaber mußten
erfahren, daß sie das Opfer eines Schwindlers ge-
ivorden waren . Von einem Pferdeinarkt wußte
hier niemand etwas . Der Gauner schickt gewöhn-
lich einem Gasthausbchitzer einen Brief mit einem
Fünfmarkschein und bittet um AufaaLe der An¬
zeige bei einer am Ort gelesenen Zeitung . Offen-
bar handelt es sich um denselben unversck>ämten
Gauner , der vor einiger Zeit eine Anzahl Leser
des Nass. Boten beschwindelt hat.

Rirchlrches.
Die Mariaviten in Polen.

In Anlehnung an das Kirchenblatt der Erzdiö¬
zese Warschau meldet die „Godzina Polski", daß die
bekanrnte Seffe der Mariaviten,  die von der
russ. Regierung zum Schaden der kathol. Kirche
orgsam begünsffgt worden war , nunmehr ihrer

Auflösung entgegengeht. Im ersten- Halbjahr des

laufenden Jahres ^ nicht weniger als 8000
Mariaviten zur römisch-katholischen Kirche znrück-
gekehrt.

vermischtes.
Dagö - Dag - Insel.

Ein Kenner der stmidiiiavischcn Sprachen macht
damuf auftnerksam. daß es nicht lauten darf : bie.
emiel Dagö. Denn t heißt Insel (Plural Lcr ). Die
gnsel Dagö heißt also ins Deutsche übersetzt: die Insel
„ag -/ >nsel. Das ist doch gräßlicher Pleonasmus . Die
Unkenntnis der skandinavischen Sprachen bringt Er-
Itaunliches zuwege. Man sagt : die Farör -Jnseln.
alio wieder dieser Unsinn. Es muß heißen : die
vaac -Oer, nämlich non Faar -Schaf. Früher schrieb
man Far , Plural Fäer.

Gingesandt.
) !< Pom Lande, 10. Okt. In diesem Frühjahr wur-

deii die Leute in Versammlungen und Zeitungen ansgc-
sordert, in diesem Jahre doch möglichst viel Kartoffeln
zu ziehen, damit wir nicht mehr in eine solche Kartossel-
not geraten könnten, wie wir sie schon im letzten Win¬
ter überall , besonders aber in den Großstädten und bei
den Truppen im Felde gehabt haben. Dieser Auffor¬
derung wurde auch Folge geleistet, und wir haben des¬
halb durch die Bemühungen der Landwirte , unter¬
stützt bön Gottes Segen , eine außergewöhnlich gute
Kartoffelernte erreicht. Die Landwirte batten nun er¬
wartet , die von ihnen zu liescrndeu Speisekartoffelri
würde» von ihnen mit einer Art Heißhunger gleich nach
der Ernte verlangt . Allein in allen Dörfern des
Taunus und Westerwaldes haben jetzt noch viele Land¬
wirte Haufen Kartoffeln in ihren Scheuerntennen und
in Holzschuppen liegen nnd können sie nicht los werden.
Abgesehen davon, daß es überaus lästig ist, diese Kar¬
toffeln jetzt wieder anfznlcsen und in den Keller zu
bringen und dann wieder später dort wieder in Säcke
zu bringen und in benachbarte Städte oder an die Bahn
zu fahren , stehen vielen Landwirten nicht hinreichende
Räume zur Verfügung, uni dieselben über Winter
ausbewahren zu können. Sollen die LandNstrte nun
diese Kartoffeln in ihren Scheunen liegen und erfrieren
lassen oder als Viehfutter benutzen? Die von der
Behörde beauftragten Händler erklären den Landwir¬
ten, welche Kartoffeln abliefern wollen, die Großstädte
wollten keine Wintervorräte haben. Und doch würden
die meisten Stadtleute die ihnen bis zur nächsten Ernte
znstehenden Kartoffeln gern jetzt alle in Empfang neh¬
men und könnten sie auch gut aufbcwahren . Anders-
mal sagen diese Händler , sie hätten zwar Aufträge,
Kartoffeln zu liefern , die Bahnverwaltung stelle ihnen
aber nicht die nötigen Wagen zur Verfügung . Leider
sind -in diesem Kriege schon da und dort Bahnverwnl-
tungen schuld gewesen, daß große Mengen Kartoffeln
zugrunde gegangen sind. Es mühte Grundsatz sein, daß
ioenigistens größeren Kartoffelsendungen als Eil-
g u t behandelt würden. Und wie es Personen -Eilzüge
gibt, so müßte es auch im Herbste Kartoffeln -Trans-
port-Eilzüge geben, welche, für Großstädte bestimmt,
direkt hinter Personen -Eilzügen nach demselben Ziele
lausen könnten, dadurch würden die so nötigen Lebens¬
mitteln nicht blos viel schneller und sicherer an ihr Ziel
kommen, sondern es wären auch viel weniger Bahn¬
wagen und -Beamte zum Transport nötig besonders
wenn die Wagen am Bestimmungsorte sofort auSge-
laden und die leeren Wagen sofort wieder als Eilgut
zurückgeschickt würden. Wo aber nicht soviel Kartoffeln
verschickt werden sollen, könnte man einzelene mit Kar¬
toffeln gefüllte Wagen Personen -Eilzügen anhängen,
um so möglichst schnell an ihr Ziel zu bringen . Wenn
diese Güterwagen auch gerade keine Zierde für einen
vornehmen Schnellzug wären , so wäre dies nicht
schlimm. Wir müssen in diesem Winter ja auch Kleider
und Schuhe tragen , welche uns in keiner Mode-Zeitung
empfohlen sind, weil die Not uns zwingt . Wer aber
beffere Mittel kennt, durch welche erreicht wird , daß die
Landwirte ihr abzulieferndeu Kartoffel » nicht erfrieren
lassen oder verfüttern müssen und die Leute in der
Heimat und unsere lieben Feldgrauen in der Front in
diesem Jahre keinen so großen Kartoffelhungern lei¬
den müssen, der möge sie angeben . Bedenken möge man
auch, daß unter den Lcmdleuten eine sehr schlechte Stim¬
mung herrscht,

Lehte Nachrichten.
Neue Tauchboot-RssuLtate im

WitteLmeer:
46 060  Kr .-R -T.

Berlin,  22 . Okt. (WB.) Amtlich. Im
Mittelmcer sind buch zielbewnsile Leiffmg nnd
frischen Wagemut unserer U-Boolc aller feind¬
lichen Abwehr zum Trotz wieder zwölf Dam¬
pfer und drei Segler  mit über 46 000
Vrnttoregistertonncn versenkt worden. Ein
U-Boot, Kommandant z. S . Korsch, schoß im Golf
von Genua aus einem nach Italien bestimmten
gesicherten Geleitzuge von sieben Dampfern in 16
Minuten drei beladene Dampfer  heraus.
Ein anderes U-Boot, Kapitänleutnant Marschall,
vernichtete zwei große tiefbcladene Kriegs¬
material - Transporter,  die sich im stark
gesicherten Geleitzugc auf dem Marsche nach
Aegypten befanden. Einer davon mit Munition
und Flugzeugen als Ladung flog nach dem Tor-
pedotreffer mit einer gewaltigen Detonation in
die Luft. Dasselbe U-Boot kämpfte den bewaff¬
neten englischen Patrouillcndampfcr H. M. S.
„Charlesin" im Artilleriegefecht nieder und erbeu¬
tete Kriegsflagge und Kommando-Wimpel.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.KC K _
Ein interniertes A -Voot.

Madrid , 21. Okt. Der Komaimndant, zwei
Offiziere und Unteroffiziere des in Ferrol inter¬
nierten deutschen Unterseebootes 23 sind in Ma-
iwid an gekommen u. nach kurzem Aufenthalt nach
ihrem neuen Jntensierungsort Alcala de Henares
weiter gereist.

Auflösung der russischen Duma.
Petersburg , 20. Okt. (WB.) Da die Wahlen

mr die verfassunggebende Versammlung ans den
25. November anberaumt worden sind, hat die vor¬
läufige Regierung verfügt, daß die vierte Duma
aufzulösen ist und ihre Mandate für null , nnd
nichtig erklärt werden.

Die Krise in Frankreich.
Genf, 21. Okt. Wie Pariser Jnformaffonen

der heutigen Lyoner Zeitungen versichern, wei¬
gert sich Ribot  entschieden, sein Portefeuille
zur Verfügung zu stellen, so daß die Demission
des gesamten Ministerinnis P a i n c l e v 6 immer
wahrscheinlicher  wird.

Die Enthüllungen Capelles.
Berlin , 21. Okt. Die Mitteilung , daß bereits

im August den Parffiiftihrenx des Reichstages in

Gegenwart des Reichsanwalts beim Reichskanzler
der Inhalt der Affen über den Versuch  einer
Anfstandsbewegnng in der Flotte  vor-
gelegt worden ist, glaubt die „Krenzztg." dahin
vervollständigen zu können, daß kr Ka nzler in
jener Besprechung mit de« Parteiführern allge¬
meine Zustimmung gefunden habe, als er ausge-
sührt habe, daß die mitgeteilten Vorgänge jeden¬
falls Anlaß zu der politischen Schlußfolgerung des
Ausschlusses der Agitation der unabhängigen So¬
zialdemokraten von Heer und Flotte gäben. Das
konservative Blatt fügt hinzu, es sei und bleibe
unbegreiflich, daß nicht wenigstens alle bürger-
lichen Parteien in dar Neichstagssitznng vom 9.
Oktober dieser Schlußfolgerung mit aller Schärfe
zugestinrnit hätten.

.Kühlmann in Budapest und Wien.
WB. Berlin , 21. Ott . Ter Staatssekretär des

Auswärtigen Amtes, Dr . von Kühlmann , der dm
Kaiser bei seinen Besuchen in Sofia nnd Konstan¬
tinopel begleitet hat, Ivird sich auf der Rückreise in
Budapest und Wien aufhalten und so Gelagenbeit
znm Gedankenaustausch mit den Staatsmännern
der österreichisch-nnganschen Monarchie haben.

Rußland.
WB. Petersburg , 21. Off . Ter Kriegsminister

hat besohlen, daß auß-er den Jahrgängen 1895 n
1896 auch derjenige von 1897 entlassen tvrrd.

Die Eröffnung des russischen Vorparlaments.
Petersburg , 21. Ott . (WB.) Meldung der

Petersburger Telegraphen-Agentnr . Gestern nach¬
mittag fand im Marienpalast die Eröffnung des
Dorparlanients statt.

Ein amerikanischer Dampfer versenkt.
Washington, 20. Okt. (WB.) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Das Kriegsdepartcment
teilt mit , daß der amerikanische Transportdanipfer
„A n t i l l e s", ein Schiff von 6878 Brritto-
registertonnen, am 17. Oktober in d r̂ enropäi-
schen .Kriegszone torpediert und versenkt
wurde. Das Schiff war auf der Heirmeise begrif¬
fen. Von den 167 Pen'onen an Bord sind fünfzehn
ertrunken . Das U-Boot blieb unsichtbar. Arniee-
nnd Marineoffiziere, die sich an Bord befanden,
wurden gerettet. Vvn den Schiffsoffsizieren sind
drei nmgckommen, von den 33 Soldaten , die an
Bord waren, sechzehn.

Ribot scheidet aus dem Kabinett.
Aus Paris wird gemeldet, daß Ribot bereits

gestern vormittag Poincar6 sein Rücktritts-
g e s u ch eingereicht hat.

Französischer Bericht über die verirrten dcuffchev
Zeppeline.

' WB. Paris , 21. Okt. Amtlich wird mrtgebeilt:
Zwei nnimkbar gewordene Zeppeline sind von
Flugzeugen und Luftwehrabteilungen angegriffen
worden und im Saone --Gebiet in kr Gegend von
Sisterch niedergegangen. Die Besatzungen haben
die Luftschiffe in Brand gesteckt und Fluchtversuche
gemacht, sind aber gefangen genommen ivorden.

Haag, 21. Off. Der Londoner Korrespondent
im französischen Hauptquartftr telegraphiert von>
20. Oktober:

Ein Geschwader von Zeppelinen, die, wie man
glarrbt, von England zurückgekehrtwaren , wurk
gestern Abend angefallen und durch das ffanzös.
Li!slve:rteidignngsgeschwader vemichtet. Vier da¬
von wurden in Frankreich niedergeschossen oder
znm Landen gezwungen. Man glaubt , daß noch
ein fünftes deuffchcs Lufffchiff in Bourbon -les-
Bains vernichtet wurde, aber hierüber ist noch keine
Bestätigung vorhanden. Ein Zeppelin wurde in
St . Clement bei Lunevi-lle durch Abwehrgeschütze
hernntergeholt . Zwei andere wurden niederge¬
schossen oder zum Landen gezwungen, eines in
Bargannes im Departement Cote d'Or , das andre
bei La Marche (Haute Marne ), wovon eines durch
einen französischen Flieger , das andere durch Ka¬
nonen beschädigt wurde. Der vierte Zeppelin
wurde, nachdem er durch Mittelfrankreich durch
die Disttikte Lyon, Dijon und St . Marcellin ver¬
folgt worden war, weit von seinem Endziel in den
Alpen hmuniclrgeholt. Die Luftschrfse ivarfen
keine Bomben aus französisches Gebiet. Sie waren
laffä-chlich der Gnade des ffanzösischen Lustvertei¬
digungsdienstes ausgeliefert von dem Augenblick
ab, als sie die Küste passierten.

Die versenkten englischen Torprdojägcr.
London, 20. Okt. (WB.) Die Admiralität t?i-i

mit , daß die beiden englischen Torpedojäger
„Mary Rose" und „Strengbow " in einem Gefecht
mit zivei schnellfahrenden, schwer bewaffneten
deutschen Schiffen in der Nordsee versenkt
worden sind.

Kopenhagen, 20. Okt. (WB.) Meldung des
Ritzaubureaus . In Bergen trafen zehr, Mann,
darunter zivei Offiziere von dem englischen
Torpedojäger „Mary Rose" ein. Dem Ver¬
nehmen nach werden die Engländer , die wahv-
scheinlich die einzigen Ueberlebnden von der 96
Köpfe zählenden Besatzung der „Mary Rose" sind,
nicht interniert werden, da sie von einem nor¬
wegischen Dampfer gerettet wurden. Nachdem der
Torpedojäger nach einem halbstündigen Helden¬
kampfe als erstes Opfer der deutschen Kriegs¬
schiffe gefallen war, glückte es den zehn Mann , sich
an zwei Rettungsbojen anzuklammern. Das zu¬
fällig vorbeifahrende norwegische Schiff „Sila"
rettete diese zehn Mann.

Tie Rückkehr des Reichskanzlers.
Wie wir hören, sind die Vettreter der Mehr-

hertspartei -en zu einer Montag vormittag 11 Uhr
'tattsindenden interfraktionellen Besprechung ein-
geladen ivorden.

Mord oder Selbstmord?
Kaiserslautern , 21. Ott . (WB.) In dem in

der Nahe gebgenen Walddörfchen Tripp  st adt
wurkln gestern der Gendarmerie-Wachtmeister
Hoff mann  und der Vizewachtmeister Rein¬
hardt tot aufgefunden.  Ersterer hast ei¬
nen Schuß durch den Mund und Reinhardt einen
in das Herz erhalten . Ob es sich um Mord oder
Selbstmord handelt, ist noch nicht aufgeklärt.

Die Räumung von Kronstadt und Baltischport.
Budapest, 21. Okt. Wie Az Est aus Peters¬

burg gemeldet wird, hat die russische Regierung
die Weisung erteilt , Kronstadt und Baltischport zn
räumen.

^xrantwortl. sür die Anzeigen: I . H. O b e x» Limbura.



Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , unsere herzensgute , treusorgende Mutter,

Großmutter , Schwiegermutter und Schwester , Frau Todes- f  Anzeige
Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht,

daß meine liebe Frau , unsere treusorgende gute Mutter , Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Mathilde Burckhart
geb . Alfenburg, Hermine Mais

geb. Schmidt,
in fast vollendetem 67 . Lebensjahre , heute nacht zu sich in ein
besseres Jenseits abzuberuL

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Theodor ßnrckliart
im Alter von 36 Jahren , plötzlich und unerwartet , infolge eines
Herzschlages entschlafen ist.

Namens der trauernden Angehörigen:

Josef Mais , Bäckermeister,
Limburg , den 20. Oktober 1917.

Frankfurt am Main, den 20. Oktober 1917.
Oberlindaa 111.

Die Beerdigung findet statt, Dienstag, den 23. Oktober 1917 um
11 Uhr vom Portale des Frankfurter Friedhofes aus. Die Beerdigung findet statt, Dienstag, den 23. Oktober, nachmittags

3 Uhr vom Trauerhause FrankfurterstraÜe23.

In der Blüte weggerissen
Ruhst in fremder Erde du;
Nimm aus heiß ersehnter Heimat
Unser Gedenken mit zur Ruh.
Die Todesstunde schlug so früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unser lieber unvergeßlicher Bruder, Schwager und Onkel, der

Mukefier

Alois Stahl

Nachruf.

nach 21/*jähriger, treuer Pflichterfüllung am 9. Oktober im blühen¬
den Alter von 25 Jahren, den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Um ein frommes Gebet für seine Seelenruhe bitten:

Die tiettrauernden Geschwister und Angehörigen.
Dietkirchen , Düsseldorf, Frankreich, Rußland, Weißen¬

burg, den 20. Oktober 1917.

Das Seelenamt findet Donnerstag, den 25. Oktober, morgens um
7 Uhr statt. 6986

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 9. Okt. d. Js. der Itehrer

Heinrich Gersbaeta,
Leutnant der Reserve Im Res . -In¥ . - Kcgiment Nr.  46,

Inhaber de » Eisernen Kreuzes II . Hl.

Wir betrauern den Verlust eines lieben, charaktervollen Kollegen;
die Schule verliert in ihm einen strebsamen, gewissenhaften und pflicht¬
treuen Lehrer.

Sein gesegnetes, durch den Heldentod für das Vaterland gekröntes
Leben und Wirken sichert ihm ein unvergängliches Gedenken bei seinen
Mitarbeitern und Schülern. 246

Das LeiMiegigm dar Sciiwe an der Malis« zu madan.

Danksagung.
Für die uns erwiesenen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen, besonders den Barmb. Schwestern für
den treuen Beistand, ebenso auch für die schönen
Kranzspenden und die gestifteten hl. Messen, sage
ich im Namen aller Hinterbliebenen innigsten
Dank. 6864

Heinrich Wagner.
Limburg , den 19. Oktober 1917.

Apol lo -Theatca *.
Montag , den 22 . und IMenstag «len 2» .

nochmals

Terje Vigen.

Ernst gemeint*
42jähriger M « litt , gutes

Geschäft, sucht aus dem Wege
Mädchen od. Witwe kennen
zu lernen zwecks Heirat.

Ernstg. Off. mit Bild wolle
man unt . 6970 a. d Geschäfts-
stelle d. Ztg. richten.

Karbid
für Oktober kann abgeholt
werden. Büchsen mitbringen.

Gottfried Schäfer,
Mechaniker.

sprungfähig, sofort gesuch.
Angebote mit Preis an

Bürgermeisteramt
Rennerod. 6972

Ich suche eine gut erhaltene
gebrauchte
Häckselmaschine
Anzufragen bei 6969

Benkert , Troisdorf
Kölnerstraße 152 b.

Nach 3jähriger treuer Pflichterfüllung fiel am
4. Oktober 1917 Herr

Johann Rieth
Unteroffizier d . R . und Inhaber de»

Eisernen Kreuzes II . Klasse,
auf dem Felde der Ehre.

Wir verlieren in dem Verblichenen eine tüchtige
zuverlässige Kraft und wird sein Andenken stets bei
uns in Ehren bleiben. 89 8

Münz L Brühl.
Limburg , den 20. Oktober 1917.

Dienstag , den 23. Oktober 1817, nachmittags
Von 2—5 Uhr.

Verkauf von Aepfeln
in der Aula des alten Gymnasiums

Limvnrg , den 22. Oktober 1917. 6974
Städtifche Lebensmittel-Berkaufsstelle,

Biehmarkt in Limburg
am Dienstag , den 23 . Oktober 1917.

Auftrieb des Viehes von 8—10 Uhr vormittags.
Das zu entrichtende Standgeld  ist abgezählt bereit zu

halten. 6946
Limburg , den 20. Oktober 1917.

Der Magistrat.
Die Erben der Eheleute Jk. Haubrieh wollen das

zum Nachlaß gehörige, zu Sessenhausen bei Selters belegene
Wohnhaus mit großem Garten verkaufen.

Es ist ein sehr gut erhaltenes, massives2 stückiges Wohn¬
haus mit 8 großen Zimmern und großem Garten , Größe
>8,41 ar , Taxe 20 000 Mark. Günstige Kaufbedingungen.
Kaufliebhaber wollen sich an den Unterzeichneten wenden.

Montabaur , den 19. Oktober 1917. 6964
Dr. Wentrup, Notar.

Fournierplatten
zu kaufen gesucht 6965

Emil Brescias. Nea-Isenfearg(Hessen).
Habe am Dienstag » den 23 . Oktober schöne

Ferkel
zum Verkaufe stehen. 6975M. Mndlar , Meudt.

Suche möglichst zu sofort
braves, fleißiges 6971

Dienstmädchen.
NB. Auch ältere Mädchen

od. alleinstehende Frauen
mögen sich meld., Gehalt nach
Uebereinkunft.

Ferner suche zur Beihilfe
in meinem Laboratorium
(Füllung von Flaschen, Etiket¬
tieren, Einpacken und sonstige
Hilfeleistungenin d. Apotheke)
intelligentes , braves

Mädchen
bei voller Aufnahme im Hause.
Emnierichenhainer

Amtsapotheke,
Emmerichenhain.

Staues» W.
das alle Hausarbeiten gründ¬
lich versteht, sofort gesucht.
Frau Hermann Sachs,
6962 Unt. Grabenstr. 20.

Fräulein sucht möbl.
Zimmer in der Nähe der
Postprüfungsfteüe.

Schristl. Angebote unt . 6967
a. d. Erp . d. Bl.

Besseres Mädchen , in
Hausarbeit bewandert , mit
gutem Charakter , findet in
meinem christlichen Hause

als Stütze 6954
mit Familienanschluß u.Ver¬
gütung Stellung . Nur gut¬
empfohlene Angebote an Frau
Direktor Abigt, Wiesbaden,
Villenkolonie Adolfshöhe.

Für sofort ein brav., tücht.
Mädchen

für Küche und Hausarbeit nach
Boppard gesucht.

Off. unter 6955 an die Exp.
d. N. B.

Ein
Dienstmädchen

gesucht.
Näheres Expedition.

6751

Tüchtiges
DienstwSdcherr

gesucht. 6859
Näh, in der Exp.

Monalsmüdchen
gesucht. 6920

Bäckerei Bater.

Wir suchen zum baldigen
Eiutritt ein sauberes

Mädchen
für die Küche. 6976

Kurhaus Bad Nassau,
_Nassau (Lahn),

lt:
von 7—11 Uhr täglich gesucht.
Untere Grabenstraße Nr. 26.

6927.
Suche sofort ein ehrliches,

braves - 6932

Mädchen,
das alle Hausarbeiten felb<
ständig verrichten kann.

I . Hammel,
Hofheim a. Taunus,
Hauptstraße 14—46
Solides , tüchtiges
Mädchen

gesucht. 6935
Philipp Klaus,

Niedernhausen i. Taunus.
Ein braves, fleißigesDienstmädchen

gesucht. 6941
Zu erfr. Exp.
Ein zuverlässiges, in Küche

und Haus erfahrenes
Mädchen

zu baldigem Eintritt gesucht.
Neu markt 4. 6948

Wir suchen für sofort einen
tüchtigen
Schachtmeister

für Löffelbagger -Betrieb
und einen tüchtigen
Schachtmeister

für Abraumkippen . Es
wollen sich nur Schachtmeister
melden, die bereits mit so.chen
Arbeiten tätig waren und
dieses durch Zeugnisse Nach¬
weisen können. 6931

Gest. Angebote sind zu rich¬
ten an Julius Berger,
Tiefbau A.-G., Baubüro Dehrn
bei Limburg a. d. Lahn.

Ein selbständiger
Bäckergeselle

gesucht. 6900
Bäckerei Quirmbaeh,

Hundsangen.
Ein braver Junge kann die

Bäckerei erlernen. 6883
Willi.  Slesan , Fischmarkt.

r
zur erfolgreichen Säuberung
von Arbeiterschlafräumen ges.

Angebote unter Nennung
von Referenzen und Zahlungs¬
bedingungen unt . 6912 a. d.
Exp. d. Bl . erbeten.

Beamtenfamilie mit einem
Kinde sucht schöne

Gest. Off. unt . 6905a. d.Exp.

Möbl. Zimmer
zu vermieten zum 1. Novbr.
6911 Hospitalstr. 3, III.

Eine
3—4 Zimmer - Wohnung
mit Stallung , oder ein Haus
»fort oder per 1. Januar zu

mieten gesucht in Limburg oder
Umgebung. 6973

K Erfurt
Hadamar , Borngaffe 31.

MdI. mmi
in der Nähe des Bezirks-
kommandos gesucht. Offert,
unt . 6877 an die Expedition.

einen tüchtige

Zeitimgstrz^
sofort gesucht. Meldung
Joh . Linz, dortselbst9

Geschäftsstelle des
„Nassauer Boten?.

TaWnlamp^
IN groß . Auswahl , Balte »'
treffen jede Woche neu«
dangen ein, Taschen«,
zeuge und Zubehör.

I>ccis ftliss,
Hadamar . 1
Zahle für

sowie bei Unglückssä
stets höchste Preise.

Komme sofort, z
Kirchner , Neuwied<

Telefon 122. m

ine elelttilUe Ln
eilte Gas amjik

Gasherd u. Ba
Einrichtung

zu verkaufen.
Näh. zu erfr. Exp.

Kaufe Schtachtpfcrde
zn Mark >000.- . Unfalls
Nr tschlachtungen werden
fort prompt ausgeführt.
69M Simon EHIig,

Pferdemetzger, J
Plötze 23, Telefon 237,1

Ktälkp  tragbar f Gefiitz^lllllr Schweine
Tausende geliefert. Alle
flügelgeräte. Katalog frei, l
Geflügelpark, Sluervachh

Hessin

General Yenriä
eines erstklassigen, zeitgen
religiösen Kunstwerkes
Diözese I .imburg ?u
geben an rührige Verkä
Leichte Absatzmöglichkeit
Herren, auch Damen, da
einige Mittel zur Verfüg
stehen, belieben sich zu
den an

Benediktas-Veit
Berlin-Friedenau, Rinsstr. -

Gleis.
500 Meter  moniic

Gleis » 65 mm Schirm
60 cm Spur,  1 Weiche,!
Drehscheibe, Muldenkipp
3/i cbm , zu vermieten . 1

Schriftliche Offerten en
Unternehmer Eisenbach,:

6966 Langhecke
bei Aumenau a. d. Lsi

»übel
kauft einzelne Stücke sei«
ganze Einrichtungen 30!

V . Hammer,
Neu - arkt 7.

Eine 1
WB. &

Gericht bi
Kau

schobemm
ten anx
mußte fii

Kaisei
WB.

msses di
des Reic
Depes
über das
7. Krieg!
und alle
metnen
Krastvol
Volk au,
Heldensö
Heeresle:
bereft, b
gegen de
reich beh
Opfrrwi
Lchen F,

Dem
1 Stamm
bürg  z
habe in
tagsfreu!
Mfttellu
Kriegsar
aufs ner

'nicht nie
baß das
Sieg bei
herzliche.

Ein i
c

Briefmarkerr-
Sammmlungen,

auch lose Marken zn lau!
gesucht.

Off. unt. 6896 an die EA
Gebrauchte Schreibmaschb
zn kaufen gesucht.

Schrift!. Angcb. unter 6$
an die Exp.

Ein gebrauchtes
Billard

mit Zubehör zu mieten 0«
zu kaufen gesucht.

Schristl. Angebote unt . 69!
an die Geschäftsstelle.

Damensahrrad mit
ohne Bereifung gesucht.

Off. unt . 6503 a d. Exp.
Ein 6 Jahr altes
Pferd

Züriö
Meldet cr
Dampfer
fern ein
Itaet ital
versenkt,
schwer vc
ten des s
rufen. £
scher das

Aus
einer Kr

(Wallach) steht wegen
Heft des Besitz.ers zn

bei Peter Schäfer,
Möllingen, Post Cade»

(Westerwald).

morgen!
sofortiger
scheinbar
kernesw»
Helten. K
Aatsn w
Der rrge
Schweiz,
zukomme

Ein 16  Monat aller,
sprungsahigrr

Bulle
(Lahnraffe) steht

Melchior
Berod b. Wallmerod.

Ein Wurf
Ferkel

zu verkaufen.
»lohann _

Brückenvorstadt 8.

Zürich
Zahl der
bestimmt
des Okto
fer Zeit
nur drei
mehrte T
englischer

WB.
17. £)ftri
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